
Es war nicht zu übersehen, daß das sozialisti­
sche Bewußtsein bei einem Teil der Intelligenz 
nicht im gleichen Maße gewachsen war, wie eis 
die neuen, wissenschaftlich-technischen und 
politischen Anforderungen verlangten. Einige 
Angehörige der Intelligenz waren zum Beispiel 
beredt, die großen Leistungen auf dem Gebiet 
der Wirtschaft, nicht aber auch die führende 
Rolle der Arbeiterklasse und ihrer Partei anzu- 
edkennen. Ein Teil der Angehörigen der Intel­
ligenz vermied darum jedes öffentliche Auf­
treten und nahm eine neutrale Position ein.

Die Ursachen für diesen ideologischen Zustand 
unter einigen Angehörigen der Intelligenz war 
die Vernachlässigung der ideologischen Arbeit 
mit ihnen. Nun war es Zeit, Maßnahmen zur 
Veränderung dieses Zustandes einzuleiten. Die 
Auswertung der Berichterstattung und der Be­
schlüsse der 9. Tagung des ZK machten vielen 
Genossen klar, welche Versäumnisse in der 
ideologischen Arbeit hier auf geholt werden 
müssen. Die 10. Tagung macht das jetzt noch 
deutlicher.

Ein bedeutsamer Beschluß

Ausgehend von der Feststellung der 9. Tagung 
des ZK, daß die Wissenschaft zu einer Haupt- 
produktivkraft geworden ist und die perspek­
tivischen Aufgaben nur auf der Grundlage der 
Wissenschaftsorganisation und der Großfor­
schung zu verwirklichen sind, entspann sich in 
der erwähnten Parteileitungssitzung eine an­
geregte, konstruktive Diskussion. In dieser Sit­
zung wurde ein bedeutsamer Beschluß gefaßt. 
Darin wurde festgelegt, auf der Grundlage einer 
Einschätzung der politisch-ideologischen Situa­
tion im Bereich der Forschung und Entwick­

lung einen Plan der politischen Massenarbeit 
auszuarbeiten.

Der Beschluß sah weiter vor, daß eine Analyse 
auszuarbeiten ist, die die gegenwärtige bzw. 
zukünftige Effektivität der Forschung und Ent­
wicklung ausweist. Diese Analyse, das war der 
Parteileitung schon vorher klar, würde offen­
bar werden lassen, daß die Struktur des Be­
reiches Forschung und Entwicklung den zukünf­
tigen Anforderungen, die Wissenschaft und 
Technik stellen, nicht mehr entspricht. Sie sollte 
mit dazu dienen, bewußt zu machen, daß neue, 
effektivere Wege in der Forschung und Ent­
wicklung beschritten werden müssen. Wie 
anders sollen sonst Pionier- und Spitzenleistun­
gen, zu denen sich die Werktätigen im Wett­
bewerbsaufruf verpflichtet haben, erreicht wer­
den? Wie anders soll das ganze Betriebskollek­
tiv seinen Beitrag zur Entscheidung der Frage 
„Wer — wen?“ leisten?

Die Analyse über die Effektivität der For- 
schungs- und Entwicklungsarbeit sollte der Aus­
gangspunkt sein für eine schöpferische Diskus­
sion über die Frage, wie unter den Bedingun­
gen eines Kombinates die Forschung und Ent­
wicklung optimal organisiert werden muß, um 
wissenschaftlich-technische Höchstleistungen zu 
erreichen. Bedeutungsvoll für die Erhöhung der 
Effektivität der Forschung und Entwicklung ist 
die im Beschluß gegebene Orientierung, den 
Fonds Technik in das System der Eigenerwirt­
schaftung der Mittel wirksam mit einzubezie­
hen. Mit Hilfe einer sozialistischen Arbeits­
gemeinschaft, so empfahl der Beschluß, sollte 
dazu die optimalste Variante ausgearbeitet 
werden.

Die Parteileitung stellte mit ihrem Beschluß der 
gesamten Parteiorganisation des Werkes die

20 Jahre Betriebszeitung „Das 
Kabel". . Das Organ der Be­
triebsparteiorganisation des KWO 
hat sich als kollektiver Organisa­
tor beispielhafter Initiativen der 
Werktätigen bewährt. Als kollek­
tiver Agitator und Propagandist 
hat die Betriebszeitung wesent­
lichen Anteil bei der Bewußt­
seinsbildung des Betriebskollek­
tivs des KWO.
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